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Politische Wochenschau.

Dis Köckige sterben aus . Kurze Zeit, nachdem Herzog
Wilhelm zu Württemberg auf dem Friedhof eines würtlem
belgischen Städtchens ein schlichtes Grab gefunden hat, das
da» Wesen des Mannes der Nachwelt überliefert, stirbt in
Ungarn der ehemalige Monarch de» Nachbarlandes. Ludwig III.
von Bayern , um ohne Zweifel ' in einer WtiteiSbachergruft
bestattet zu werden. Ludwig Hl. stand dem Herzen seine»
Volle» nicht ganz so nahe wie der letzte würltembergische
König. Zur Erlangung größerer Volkstümlichkeitfehlte ihm
schon die Zeit. Am 7. Januar !845 geboren, folgte er erst
1913 al» <7jährtger seinem Vater , dem Regenten Luitpold,
um nur sechs Jahre zu regieren. Man muß ihm zugestehen,
daß er ein ernsthafter, gründlicher und fleißiger Fürst war
mit einigem Verständnis für vernünftigen Fortschritt. Da»
bewies er vor seiner Thronbesteigung u. a. in der Propagie¬
rung der Kanalidee, für die er sich lebhaft ein setzt«. In der
Stellung zum Reick war er ein echter Bayer , entschlossen, die
Sonderrcchie seines Landes rücksichtslos zu verteidigen ; er
har damit zweifellos den übrigen Bundesstaaten de» Reichs
manche Arbeit abgeuommen, wenn Berlin im Bewußtsein
seiner Bedeutung die Zügel allzu straff anziehen wollte, doch
konnte er gelsgenNich auch zu wert gehen. Im Krieg spielte
der Wittelsbach'sche Hau ^ !- des Königs Deutschland einen
schlimmen Stretch ; d-. > alle Herrscher betrieb, wenn man den
vereinzelt an die O f̂fentlichkeit durchsickernden Meldungen
glauben darf , mit Eifer die Uebertragung de« Elsasses an
das Haus Wittelsbach zur Entschädigung für anderweitige
„Bereicherung" des Hause» Hohenzollern. Damit brachte er
»ns um die Möglichkeit, einer krieg-politisch vielleicht klüge¬
ren Lösung der elsaß-lothringischen Frage nahezutreten.

Nun hat diese Frage , wie allerjüngst auch die oberschle
fische, tm Zeichen der Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit
eine andere, weil schlimmere Erledigung oefunden als wir
alle dachten. Ob auch die Könige abgeschafft sind, merkt man
vorderhand noch wenig vom Sieg des demokratischen Prinzips
in der Weltordnung und öas „Leben und leben lassen"
hat noch immer keine Aussicht, das „Wer die Macht hat . hat
de» Recht" demnächst abMösen . Da » gilt so für alle u. alle».
Für das gegenwärtige Verhältnis der Völker und für das
Verhältnis der Einzelnen im Volk zueinander . Und das wird
leider auch nicht bester werden, solange das Volk vom Macht¬
hunger der Parteien , von der Stellenjägerei und von der
VetterleSwirtschast beherrscht bleibt.

So geht eigentlich alle- im allen Tritt weiter und e»
ist keine Aussicht, daß eS je einmal bester wird . Nur bis¬
weilen findet da und dort eine Kabinettskrise statt und die
neue Regierung jongliert den Schubkarren, den die alte stehen
ließ, ein paar Meter weiter, um großmütig wieder einem
Nachfolger Platz zu machen. Hoffentlich bringen, waS unser
liebe» Württemberg betrifft, die derzeitigen Lenker, der Land¬
tag und wer sonst noch mitzureden hat, in absehbarer Zeit
als Zeicheü ihrer Wnksnmkeit die äußerst wichtige und bren¬
nende (!) Frage de« neuen LandeSwappenS z«m Abschluß, wie
sie es zur Tatsache gemacht haben, daß — warum habt ihr
nicht die Fahnen herauegehängt ? — die VerkehrSbeamten
jetzt Sterne und Schnüre statt Litzen an ihren Uniformen be¬
kommen. Der Chronist fühlt sich verpflichtet, diese Tatsache
besonders zu buchen. In seine« Herzen« tiefstem Sckrem
mutet ihn das zwar an , wie wenn , jemand, dessen Haus
brennt , die Tür f-isch anstreicht.

Aber gerade, weil wir so kleinlich und kopflos geworden
sind, kann e?. auch die RerchskabinettSkristSzu keiner Ent¬
scheidung bringen . VS ist mit unserem Reichskanzler Dr.
Wirlh wie mit dem Blumenorakel : er geht, er geht nicht,
er gehi . . . . Wir meinen, er sollte bleiben und die Verant¬
wortung für die Politik der Erfüllungen weiter tragen. Mit
Oberschltsten allein ist eS doch nicht getan ; wir werden seinen
besten Teil verlieren. Dann kommt vermutlich das Ruhrge¬biet an die R -ihe.

Die wahnsinnige Devisenspekulation, die neulich den
Dollar fast auf 200 Mark hinauf — und die Mark auf 2
Pfennig hinuiitertlieb . wird schon dafür sorgen, daß wir für
eine der nächsten Milliarden nickt mehr genug Goldwerte
auflreiben und den Franzosen Gelegenheit geben, sich im
Ruhrbezirk festzusetzen. Die Lage in Berlin ' ist so kritisch,
daß die Deutsche Bolkspar :ei. die ihre Haupttagung äm näch¬
sten Sonntag in .Stuttgart halten wollte, den ganzen Plan
verschoben hat. Bloß an der Börse, wo die Aktien 50 und
10l? ,'owcise steigen und wo man alle Woche ein Vermögen
verdient, herrscht lauter Freude an unserem Elend . Deutsch
land ist wieder im Ausverkaufs das RamSgeschäft blüht . Die
ganze politische Lage drängt zu einer Befragung des Vol¬
kes durch Reichstagswahlen. Allein davon ist kaum etwa«
zu hören, fast so wenig wie von der RetchSprästdentenwahl,
die immer noch in der Verfassung steht.

Ein Trost ist uns geblieben: auch bet den Franzosen
und Engländern kriselt es gewaltig ; die Arbeitslosigkeit in
England wird immer schlimmer, und das französische Kabi-
"Etr driand wird vielleicht nächstens an dem Defizit von 3
Milliarden und an dem Konflikt zwischen der Fmanzkom-
misston der Deputtertenkammer mit der Regierung zu Falle
kommen, wobei die Franzosen immer noch das eine vor uns
voraus haben, daß sie ihren abgesägten Ministern keine
Pensionen zu zahlen brauchen.

Kleine politische Nachrichten.
Das Genfer Dokument.

Paris , 21. Oki. AuS den Veröffentlichungen über Ober-
schlesisn ist weiter heroorzuhebm der Absatz über den Schutz
der Minderheiten . Danach erhält jede im Augenblick der
endgültigen Teilung des Abstimmungsgebiets in dem Polen
zusäüenden Teil ansässige Person , die sür di« deutsche Staats¬
angehörigkeit optiert und während 12 Monaten , die auf den
Tag der Ausübung des OptibnSrechtS folgen, keinen Gebrauch
von dem Recht macht, ihren Wohnsitz nach Deutschland zu
verlegen, dnS Recht, ihren Wohnsitz in Polen während einer
Zeitdauer von 15 Jahren beizubehalten. Jede Person pol¬
nischer Abstammung, die über t8 Jahre alt ist und im Au¬
genblick der endgültigen Gebietsteilung in dem Deutschland
zugewtesenen Teil ansässig ist, erhält da» Recht, innerhalb
zweier Jahre für die polnische Staatsangehörigkeit zu optie¬
ren. Alle , an dem gleichen Tag ' tmj endgültig Deutschland
zugeteilten Teil OberschlesienS ansäßigen Polen sind berech¬
tigt, dort ihren Wohnsitz während einer Periode von 15 Jah¬
ren beizubehalten. Diese Bestimmung findet Anwendung so¬
wohl auf die Polen , die deutscher Staatsangehörigkeit waren
und für Polen oplieri haben wie auch auf die polnischen An¬
gehörigen, die keine deutschen Staatsangehörigen gewesen
sind. Alle anderen Fragen , die sich auf die Nationalität der
in Oberschleste.n ansässigen Personen und auf den Schutz der
Minderheiten im Abstimmungsgebiet beziehen, sind entsprechend
dem Versailler Vertrag u. der Vö.kerbund- satzung zu regeln.
Die in diesem Sinne getroffenen Maßnahmen werden sür
Deutschland und für Polen internationale Verpflichtungen
darstellen und in gleicher Weise wie die Bestimmungen des
am 28- Juni 1919 zwischen den alliierten .Staaten und Po
len abgeschlossenen Vertrages unter die Bürgschaft des Völ¬
kerbunds gestellt werden.

Das Begleitschreiben der Botschafterkoaferenz.
Berlin , 21. Okt. Die Botickafterkonfereuz übermittelte

gestern nachmittag dem deutschen Botschafter in Paris nach¬
stehende Note über die obecschlesische Entscheidung:

Herr Botschafter!
Ich habe die Ehre . Ihnen anbei den Text der Entschei¬

dung zu übermitteln , die die Botschafterkonferenz am 20. Okt.
d. Js . namens und im Ausdruck ihrer Vollmacht der Regie¬
rungen des britischen Reich«, Frankreichs, Italien » und Ja¬
pans getroffen hat, die mit den Ver. Staaten von Amerika
al» «üiierte und associierte Großmächte den Friedensvertrag
von Versailles unterzeichnet haben.

Die genannten Mächte haben gemäß dem FriedenSoer-
traa eine Lösung gesucht, die dem Wunsch der Bevölkerung,
wieder in der gemeindeiveisenAbstimmung zum Aufdruck ge¬
kommen ist, entspricht und die geographische und wirtschaft¬
liche Lage der Ortschaften berücksichtigt. Ire haben sich des¬
halb nach Einholung des Gutachten« des VölkerbundsratS
veranlaßt gesehen, den Jndustriebezir ! Oberschlest-ns zu teilen.
In Anbetracht der Tatsache, daß die verschiedenen Volksteile
geographisch zerstrem liegen, andererseits aber stark unter¬
einander vermengt sind, mußte jede Teilung dieses Gebiets
dazu sichren, daß auf beiden Seiten der Grenzlinie ziemlich
beträchtliche Minderheiten verblieben und daß wichtige In¬
teressengebiete aukeinandergerissen wurden.

In Berücksichtigung dieser Umstände epihält die getrof¬
fene Entscheidung Maßnahmen , um im Interesse der Allge¬
meinheit dt«Fortdauer des Wirtschaftsleben» ebenso wie den
Schutz der Minderheiten in Oberschlesien zu gewährleisten.

Die deutsche Regierung muß sich auch voll dessen bewußt
werden, daß dre alliierten Mächte ihre Entscheidung als ein
einheitliches Ganzes betrachten und daß sie fest entschlossen
sind, seinen verschiedenen Teilen Geltung zu verschaffen. In
dem Fall , daß die beteiligten Regierungen oder eine von ih¬
nen sich aus irgend einem Grunde weigern sollte, die Ent¬
scheidung in- qesomt oder zu einem» Teil anzuneymeu» oder
durch ihre Haltung zu erkennen geben würde, daß ste der
loyalen Durchführung der Entscheidung Hindernisse in den
Weg zu legen bestrebt ist behalten sich die alliierten Mächte
in der Erwägung , daß es im Interesse de» allgemeinen Frie¬
dens notwendig ist, die vorgesehene Regelung so schnell wie
möglich durchzuführen, solche Maßnahmen vor, die sie für
geeignet halten, um die völlige Durchführung der Entschei¬
dung sicher zu stellen.

Genehmigen Ste etc. ' A. Briand.
Neber de« Versailler Vertrag hinaus!

Berlin , 2l Okt. Die „Deutsche Zeitg." schreibt zum Gen¬
fer Beschluß: Sowvhl die Entscheidung des Obersten Rat « über
dis G .enzfestsetzung als auch die sogen. Empfehlungen des
VölkerbundsratS, in Oberschlesien einen wirtschaftlichen Halb¬
staat zu schaffen, seien als rechtswidrig und dem Vertrag
von Versailles nicht entsprechend, zurückzuwetsen.

Auch der „Vorwärts " erklärt die Entscheidung al» im
Widerspruch zu dem Versailler Vertrag stehend und sagt:
Der von den Alliierten gewählte Weg, der sowohl für
Deutschland wie für Polen einen Zwang schafft, sich über
die wirtschaftlichen Fragen zu verständigen, wird hoffentlich
von deni Bestreben bestimmt, der gefällten Entscheidung ihren

' vertragswidrigen Charakter zu nehmen. Er wird aber in

Wirklichkeit nur verschleiert, denn dar , waS in den w.iltschaft-
tichen Bestimmungen zu einem bindenden Recht für beide
Teile erklärt wird, greift weit über den Versailler Vertrag
hinaus.

Höchste Zeit für Revision des Friedensvertrags.
London, 21. Okt. DaS Unterhausmitglied Kennwort Hot

folgenden Antrag eingcbracht: Das Haus ist der Ansicht, daß
die unter Krim Friedensvertrag und dem daraus folgenden
Abkommen Deutschland auferlegttn Reparationszahlungen für
den Handel der Welt nachteilig sind und er gibt der Mei¬
nung Ausdruck, daß die Zeit für eine Revtsiou der Gesamt¬
lage gekommen ist mir dem Vorbehalt , daß jede mögliche
Unterstützung von fetten Deutschlands für den Aufbau der
verwüsteten Gebiete in Frankreich gegeben werden soll.

Französische Sonderpolitik in Kleiuafien.
London, 21. Okt. Der „Mcmckester Guardian " erfährt

von zuverlässiger Sette , daß die Verhandlungen zwischen
Frankreich und den Kemalisten in Angora durchaus politi¬
scher Art sind. Es bestehe Aussicht darauf , daß ein Abkom¬
men zwischen dem französischen Vertreter Franklin Bouillon
und den türkischen Nationalisten auf folgender Grundlage
zustande komme: Frankreich verpflichtet sich, die Türkei bei
der Wiedererlangung von Smyrna und Thrazien etyschUeßl.
Adrianopel zu unterstützen. Frankreich erkennt die voll¬
kommene Souoeräntiät der Türkei über Konstanttnopel und
die Meerengen ohne jede fremde Kontrolle an . Konstonti»
nopel soll von allen fremden Garnisonen befreit werden.
Die Türket muß jedoch die freie Durchfahrt durch die Meer¬
enge gewährleisten und darf sie nicht befestigen. Frankreich
verspricht der Türket, eine Anleihe zu gewähren und w- in
ihrer Tarifpoltrik Freiheit zu lösten. Die Türkei erkennt
andererseits die französische Einflußsphäre gemäß dem Sevres-
und dem Dreiländei vertrag an und verpflichtet fick, den an¬
deren Großmächten keine Vorrechte in demselben Umfang zu
Sieten wie Frankreich.

* Der S November nicht dienstfrei.
Dresden . 21. Okt Auf den Antrag der U.SP.  im

Landtag ein Gesetz vorzulegen, durch das der t. Mai und
der 9. November als gesetzliche Feiertage anerkannt und fest-
gelegr werden sollen, war die sächsische Regierung an die
Reichs, egierung mit einer diesbezüglichen Forderung heran-
getrstsn . Im vergangenen Jahre war im Wege der Ver¬
ordnung der 9. November für staatliche Betriebe als dienst¬
frei bestimmt worden. Die RetchSregierung hat sich nun
dahin geäußert, daß im Hinblick auf die sich dabei ergebenden
Schwierigkeiten die Regierung von einer solchen Verordnung
in diesem Jahre Abstand nehmen wolle.

Aus aller Welt
Werftarbeiterstreik in Hamburg.

Die Hamburger Werftarbeiter sind in eine Lohnbewegung
eingetretm . Eine Anzahl Werftarbeiter hat trotz de« Ab-
ratenS der Führer die Arbeit nieder gelegt. Eine w.itere
Ausdehnung wird befürchtet.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 22. Oktober 192 l.

* Gemeiuderat . Die Sitzung findet diesmal ausnahms¬
weise am Freitag statt, da am Mittwoch eine Besichtigung
im Quellengebiet in der .Angelegenheit der Regelung der
Wasserversorgung oorgenommen wurde. Zur Vorlage kommt
zunächst da? Gesuch deS Elektrizitätswerks um Erhöhung der
Strompreise . In Anbetracht der Wasserknappheit, der Ver¬
teuerung von Kohlen, Treiböl , der E Höhung der Arbeits¬
löhne usw. können die seitherigen Preise nicht mehr einge-
haiten werden. Eine gemeinderälliche Kommission hat mit
den übrigen Anschlußgemeinden die Frage mit dem Werks¬
besitzer eingehend vorbesprochen und eine Ermäßigung deS
Preises um 15 xZ erreicht. Gefordert wird nun die Erhöh¬
ung der Strompreise und zwar für Ltcht- von 2,10 auf
2,60 »st und für Kraststrom von 1 50 auf 2 DaS
macht bei Licht 24 °/o, bei Kraststrom 33 o/o der seitherigen
Preise. Das Sachverständigen-Gutachten spricht aus . daß
die Erhöhung tm Einklang mit Preisen anderer Werke
stehe und als angemefsey, zu bezeichnen sei. Der Gemeinde¬
rat beschließt unter dem Zwang der Verhältnisse ter Forde¬
rung stattzugeben, obwohl er nicht ganz überzeugt ist, daß
eine Preissteigerung in diesem Umfang begründet wäre. In
Zukunft soll eine genaue Kalkulation oorpelegt werden —
Ein weitere- (schon einmal vorliegendes) Gesuch des Elektri¬
zitätswerkes um hälftige Uebrrnahme der Kosten zwecks, einer
Straßenknrrektur an der Rohrdorfer Steige bet der Einfahrt
z»m Werk soll tm Interesse der die Straße befahrenden Land¬
wirte zu Beginn der nächsten Sitzung durch ein« örtliche Be¬
sichtigung auf seine Notwendigkeit geprüft werden. — Trotz
der ungünstigen Zeiten ist erfreulicherweise noch imm->r da
und dort Baulust vorhanden . Ein Baugesuch Jlg (Ketten¬
macher u. Gem.-Rat ) erkucht um Abtretung städtischen Boden»
am Vizinalwsg VII2 beim Durchlaß an der Herrenberger-
jtroße zur Erstellung eines EmsamilienhauseS und um die
üblichen Zuschüsse. Dem Gesuch wird staltgegeben; die Zu-



schlisse we.den in seither gehandhabter Weise bewilligt. —
Ebenso solche für den geplanten Neubau eines Zweifamilien¬
hauses für Schlöffe,meister Friedrich Benz ; der Sesuchsteller
muß sich aber verpflichten, von den beiden Wohnungen wäh¬
rend der Zeit der Wohnungsnot eine an die Stadt abzutre¬
ten. — Das Elektrizitätswerk ist erbötig, im StedlungSgelände
an der Calwerstraße ein DreifamiltenhauS mit 3 Zimmer-
«ohr .ungen, wovon die eine als Werkwohnung in Betracht
kommt, zu erstellen. Hiefür ist die Stadt bereit, */» der Bau¬
kostenzuschüsseu. des Bauholzes zu liefern. — Im Zusam¬
menhang mit der Neuregelung der Wasserversorgung soll auch
der Galgenberg mit Wasser versorxt werden. Das Stadtbau¬
amt wird beauftragt , wegen Beschaffung der Röhren Schritte
einzuleiten.

* Silcherkonzert . Auf das morgen nachmittag 4*/» Uhr
in der Turnhalle stattfindende Konzert des Der. Lieder- und
Sängerkranzes mache» wir nochmals aufmerksam. (S . Anz.)

* Neue Amtsbezeichnung . Die Kommunalpolizisten
lPolizeiwachtmeister) führen von jetzt ab die Amtsbezeichnung
„Poltzeibetriet -sasflstent".

Dolksbildungskurse Nagold . Diesen Winter werden
sowohl Etnzelvorträge als auch fortlaufende Kurse gehalten
werden. Jeden Mittwoch abend 8 Uhr spricht im Roten
CchülhauS Professor Ulrich über „Neuere Erzähler " (beson¬
ders Gottfried Keller nnd Theodor Storm ). Nach Weih¬
nachten kommt voraussichtlich die Fortsetzung des früheren
Kurses über neuere schwäbische Dichter, vielleicht auch ein
Kurs über Htmmelsknnde und über Volkswirtschaftslehre.
Die Etnzelvorträge sollen hauptsächlich in die Geschichte der
Heimat etnführen. Direktor Dr . Göffler vom Landesamt für
Denkmalspflege wird an 2—3 Abenden über „Die Besied¬
lung des Schwarzwalftes in vorrömtscher, römischer und früh-
germanücher Zeit " berichten. Ferner sollen Vorträge statt¬
finden über „Die Geschichte der Hohenberger" (Studiendtrek
tor Diererle), „Hohennagold" «(Studtenrat Knödler), „Die
Nagold in alter Zeit" (Prof >ffor Dr . Wagner ). In andere
Gebiete sollen einführen Studienrat Dr . Bretschnetder „Blut
und Impfung ". Stadtpfarrer Dr Schatrer „Johannes Müller"
stud. Gerhard Schott „Dante ", Studienrat Tchmid „Ludwig
Thoma ". Auch einige Lichtbiidervvrträge find geplant. Aen
derungen und Ergänzungen des Programms find Vorbehalten.
Der Kurs über „Neuere Erzähler " beginnt nächsten Mittwoch,
(26. Okt.) Die Etnzelvorträge sind Montags oder Freitags,
ausnahmsweise Donnerstags und werden jeweils im Gesell¬
schafter bekanntgeqeben. Wagner.

* Für H.»Militär »Rentenempfänger . Die Empfänger
einer Hinterbliebenen Militärrente , die mit Wirkung vom
1. Aug. an monatlich zahlbar ist, können die Nachzahlung
deS TeuerUngszuschuffes für August, September und Oktober,
gegen Quittung am Postschalter abheben. Die Nachzahlung
beträgt sür eine Witwe 75, für jede Waise (auch Doppelwaise)
45 für jeden Elterntetl 45 Die Empfänger in Land-
orten erhalten ihre Nachzahlungen durch die Landpostboten,
zutreffendenfalls sind sie bei der Postagentur abzuheben.

Nufere heutige Beilage , Nr. i von „Unsere Heimat",
beschäftigt sich vorzugsrüeise mit dem Gebiet deS Hohenstau¬
fen. Ihm widmet zuerst August Lämmle ein Gedicht voll
begeisterter Zuneigung ; dann erzählt uns Hanß Reyhing
von den Herrn auf dem Staufenberg , deren eine- der größ¬
ten, des alten Rotbart nämlich, Bekanntschaft er unter merk
würdigen Bubengedanken und in andächtiger Bewunderung
auf der Schulbcnk machte und von deren leidiger Vorliebe sür
das ferne Land Jtalia er uns berichtet, die eS verschuldet hat,
daß ob der Sorge um dies fremde Land das eigene vernach¬
lässigt wurde und verwaiste. Auguste Supper erzählt uns
eine Hohenstaufensage, die sie einmal in einem alten Buch
gefunden hat, in ihrer eigenen Sprache und den Abschluß
bildet eine in einfachen, klare» Worten belehrende Darlegung
vom geologischen Aufbau der Alb und des heute dieser vor¬
gelagerten, ehemals aber mit ihr verbundenen Hohenstaufens.
Ganz hinten findet ihr noch ein herziges schwäbisches
„Echelmaliadle".

* Der Stuttgarter Spätjahrs -Baum - und Pflanzen»
markt findet am Dienstag, l . November ds. Js . in der Ge¬
werbehalle statt. Wurzel - und Blindrebeu find vom Markt¬
verkehr ausgeschlossen.

^ * Unentgeltliche Lieferung der Formulare für einge¬
haltene Steuerbeträge. Der Hansa Bund schreibt uns : Ein
Finanzamt forderte für die von einer Firma bet ihm einge¬
forderten Formulare für die Steuernachweisung Bezahlung,
die jedoch von der >Filma abgelehnt wurde, weil diese nicht
gewillt war , außer der eigentlich dem Staate obliegenden
Arbeit der Steuererhebung auch noch die dazu erforderlichen
Nachweisungsformulare zu kaufen. Das vom Hansa-Bund
in dieser Prinzipienfrage »ngerufene Reichsfinanzministerium
setzte sich mit dem betr. Landesfinanzamt in Verbiydung , das
auf Grund des eingesandten Materials die Forderung des
Finanzamts für nicht zutreffend bezeichnst«. Das Schreiben
lautet wörtlich: „Die von der Ftnanzkaffe N. der Firma N.
in N. gegenüber vertretene Ansicht, daß die Firma die For¬
mulare für die einkehaltenen Steuerbeträge auf eigene Kosten
zu beschaffen hätte, Ast nicht zutreffend. Die Vordrucke wer¬
den den Finanzämtern von hier geliefert ; die K»sten trägt
daS Reich. (Erlaß deS Herrn RetchSministerS der Finanzen
vom 15. Juni 1920. III. 14268—). I . V. gez. Unterschrift.

H r» r klll -tte clslieim nur mit eckten» rSUULo' scke"
rss» unä forciere ltie tedrrelcde Qrrtiidrosckllre kt». 2 v»u

I» »»», lleiellsctuM mit beeckrLnliterN-cktunx, yolSlllb« ! » I.

Württemberg.
Herbsttagung der Württ. Bürgerpartei . Horb. Am

Sonnrag , den 23. Oktober, halten die Schwarzwälder Orts¬
gruppen der württ . Bücgerpanei im Lindenhof hier eine
Tagung ab. Vormittags 11 Uhr spricht vorMttgliederff und
Freunden der Partei Geneatsekcetär RooS über : „Die
außenpolitische Lage." Nachmittags 3 Uhr findet eine öffent¬
liche Versammlung statt, in der sprechen: Landesvorsitzender
Dr . Beißwänger über : „Die politische Lage", Landtagsabge
ordneter Professor Dr . Fürst , über : „Der Katholizismus und
die deutsch-nationale Idee ", und Oberst v. Tylander München,
über : „Männer brauchen wir ."
, Gedächtuistafel. Freudrnstadt, 2» Okt In seiner letzten
Sitzung befaßte sich der Temetnderat mit der Kriegerdenkmal¬

fache. Beschlossen wurde eine Gedächtnistafel mit den Namen
der Gefallenen in der evangelischen Kirche und eine Tafel
mit den Lichtbildern der Gefallenen im Rathaus anzubringen.

r Dank der Herzogin an den Landtag . Stuttgart .20.Okt.
Die Herzogin Charlotte zu Württemberg hat auf das vei-
leidstelgramm, das der Präsident deS württ . Landtag « a»s
Anlaß des Ablebens deS Herzog- Wilhelm zu Württemberg
an die Herzogin richtete, ein Dankschreibenübermittelt.

r Anfragen . Stuttgart , 2l . Okt. Abg. Schees und die
übriger Mitglieder der D. d. P haben im Landtag folgen¬
de große Anfrage eingebracht: Der Vorgang der Donauoer-
stckerung bei Tuttlingen seit Jahren schontet» empfindlicher
wirtschaftlicher Schaden des angrenzenden Gebietes, hat Heuer
einen katastrophalen Grad erreicht. Was gedenkt das württ.
StaatSmintsterium zu tun , um die sich aus diesem Natnrvor-
gang ergebende sehr schwere Schädigung württ . Interessen
abzuwenden.

Eine bayerische Gesandtschaft in Stuttgart ? Stuttgart,
20. Okt. Wie wir aus guter Quell? erfahren, will Bayern
demnächst in Stuttgart eine Gesandtschaft errichten, voraus¬
gesetzt, daß der Landtag die Kosten bewilligt, woran kaum
zu zweifeln ist.

r Erwischt . Schramberg, 21. Okt. In letzter Zeit wur¬
den von den Poltzeibeamten elwa 4 Ztr . Käse und °/« Ztr.
Butter beschlagnahmt, die von hiesigen Kolonialwarenhänd-
lern an badische Händler verknust wurden und ins Badische
verschoben werden sollten.

r Fingierter Raub . Mühlacker, 21. Okt. Vorige Woche
machte ein Pferdehändler Ztlles in Mannheim bekanntlich
eine Anzeige, daß er nachts 3 Uhr auf der Straße Jllingen-
Ltenzingen von 2 Männern überfallen und seiner drei Pferde
beraubt worden sei. Die drei Pferde wurden nach Tages¬
anbruch in der Nähe des Tatortes im Walde wieder aufge¬
funden. Durch weitere Erhebungen konnte ermittelt wer¬
den, daß sich der Eigentümer der Pferde an der Straße nie¬
dergelegt hatte , eingeschlafen war, und daß ihm seine Pferde,
bis er aufwachie. in den Wald hineingelaufen waren. Um
wieder in den Besitz seiner entlaufenen Pferde zu kommen,
machte er die falsche Anzeige.

r Der „Neue ". Lausten a N.. 21. Okt. Kürzlich haben
hier unser dem Einfluß de§ „Neuen" einige ^öurschen aus
Groll über die detnx Militär erlittene Unbill ihrem ehema¬
ligen Vorgesetzten arg zugesetzt und ihn verhauen. In Nord¬
hausen setzte es ebenfalls eine schwere Schlägerei, beider Stuhl
deine eine Rolle spielten, ab.

r Vom Salzwerk . Heilbronn, 20. Okt. Das Salzwerk
Heilbronn . A. G„ beruft auf dey. 22. Oktober seirw General¬
versammlung. Nach dem Bericht des Vorstands war der Ab¬
satz von Steinsalz normal , konnte aber in den letzten Monaten
nur durch eine Preisherabsetzung, stelenwetss unter die Selbst¬
kosten, im Jrilandgeschäft aufrecht erhalten werden.

r. Das Geständnis des Verbrechers . Hsilbronn , 21.
Okt. ' Der hier in Haft befindliche 23 Jahre alte Bergmann
Wäldbüffer von WerßlenSdurg, der vor einigen Wochen seine
Geliebte über die BrettachbrücLehinabgestürzt hat , um der
Alimentenzahlung zu entgehen, hat ein Geständnis abgelegt.
Danach veranlaßte er daS Mädchen, zw ihm aus die Brüstung
der Brücke zu sitzen, von wo aus er es rücklings 6 Meter
tief in den Fluß stieß. Das Mädchen hat jedoch nur einen
Beinbruch erlittest:

r Wohnungsfragen . Neckarsulm. 21. Okt. Der Gemeinde-
rat erteilte den hiesigen Fahrzeugwerken die Zuzugsgenehmi¬
gung für 200 ledige Personen , die in Baracken und in einem
Gaal untergebracht werden, nachdem die Firma beim Auf-
stchtsrat der dILftl. die Verwtlligung von 1*/, Millionen Mark
Baukostenzuschuß für weitere SO Wohnungsneubauten be¬
antragt hat.

r Dolksbildung . Hetdenheim, 21. Okt. Die bisherigen
Volksbildungskurse werden auch im kommenden Winter fort---
gesetzt. Es wird hier gegeben Englisch, Elektrotechnik, Deutsch,
WeltanschauungSfragrn , Astronomie, Mustklehre, Hygiene
und Literatur . ^

r Wettersorge «. Von der Alb, 21. Okt. Die Felderbe-
stellüng stößt infolge der Trockenheit auf Schwierigkeiten.
Das Erdreich ist vielfach hart wie Stein . So schön diese
Herbsttage noch sind mit ihrer sommerlich warmen Sonne
und den prachtvollen Farben der Wälder , so gerechtfertigt ist
die Sorge vor einem trockenen Einwintern.

r Reiche. Stiftung . Ulm. 21. Okt. Durch die Stiftung
einer Amerikanerin, deren Mann ein Ulmer Bürger war,
konnte hier ein sehr schönes städt. Kinderheim eingerichtet
und dessen Betrieb für die nächste Zukunft gesichert werden.

r Der blamierte Bildhauer . Vom Oberland , 20. Okt.
Ein hübsches Stücklein wird dem Oberschwäb. Anzeiger aus
einer oberschwäbischen Pfarrgemeinde berichtet. Daselbst sollte
ein Denkmal für die gefallenen Krieger errichtet werden;
der erkorene Künstler übersandte seinen Entwurf dem Pfarrer
und dieser schrieb als Text sür die Vorderseite des Denkmals
das Schriftwort „Ich werde sie auferwecken" und bemerkte
dazu am Rand «: „schön und sichtbar", damit ja der Meister
diese auf der Vorderseite besonders sichtbare Inschrift möglichst
schön gestaltet. Der Künstler aber betrachtete die Randworte
„schön' und sichtbar" als zum Text gehörig. Darum lautet
jetzt Las erweiterte Schrfftwort : „Ich werde sie auferweckeu
schön und sichtbar." So zu sehen an dem sonst prächtigen
Kriegerdenkmal in dem bekannten Orte U. Oberamt B.

*

Ba «kuote«fälschung. Donayeschtngen, 21. Okt. Dem
von Tübingen in das hiesige AmtsgefängntS übergeführten,
wegen Herstellung und Ausgabe von falschen Banknoten in¬
haftierten Photographen August Simon gelang es, durch
einen anderen Gefangenen einen Brief an hier wohnende
Verwandte aus dem Gefängnis zu schmuggeln. Daraufhin
wurde nun aucb die 21 Jahre alte Tochler des vuchdruckerei-
besitzers Emil Simon in Haft genommen.

H««delS» «ud Mirktterichte.
Kartoffelmarkt. Stuttgart, 21. Okt. Aus dem gestrigen Kar-

toffelgroßmarkt aus dem Wilhelmsplatz betrug die Zufuhr.200 Zent-
ner; Preis 70 >s sür 1 Ztr. Aus dem Mderkraulmarkt auf dem
Charlattenplotz betrug die Zufuhr 100 Stück. Preis 70 sür1 Ztr.

Aus der süddeutschen Zuckerindustrie. Die württembergischen,
badischen und pfälzischen Zuckerrübenbauer haben auf einer gemein-
samen Tagung in Schiffcrstadt in der Pfalz beschaffen, ihre Zuckerrüben
nur noch mit 30. pro Zentner zu verkaufen. Borangrgangene
Berhandluogeamit den Zuckerfabriken find ergebnislos verlaufen.

Kunst, Wissenschaft, Theater.
Rabindranath-Tagore -Araufführung. Am Stadttheater

in Gera vollzog sich dieser Tage die Uraufführung eines
neuen Stücks von Rabindranath Tagore : „Das Opfer".
„DaS Opfer" ist ander» als die bisher in Deutschland de-
kannten Dramen deS Inders , weniger lyrisch, kompakter,
realer. Der Dichter widmet es denen, die während des Krie¬
ges für den Frieden eintraten . Auch das Stück selbst tritt
sür den Frieden ein. Es bekämpft die Blutrünstigkett. Die
Handlung spielt in Indien , im Tempel einer Göttin , die man
nur mit Blut zufrieden machen kann. Am Schluß siegt die
allumfassendeMenschenliebe. Die iveiriitufigen Lyrtsmen und
die mystisch philosophischen Erörterungen , die oie übrigen
Dramen Tagores füllen, sind hier vermieden. Das einheit¬
liche Gepräge und die phrasenlose Wiedergabe trugen das
Ihre dazu bei. daß da« Unartige S :ück mit Beifall ausge¬
nommen wurde.

288000 Mark für ein Goethe Manuskript. Aus Berlin
wird berichtet: Die Raritäten der Autographen-Scrmmlung
Dr . Kttian o. Steiner waren bei Karl Ernst Henrici heiß
umstritten . Die Goethe Serie war naturgemäß daS stärkste
Kampsobjekt und innerhalb der Goethe-Serie in erster Linie
das eigenhändige Manuskript "Biographisches Schema" zu:
„AuS meinem Leben. Wahrheit und Dichtung." Die Schä¬
tzung für dieses Stück betrug 150 000 ^ Das erste Ange¬
bot nun . da« in der Versteigerung fiel, waren 100000
Kaum aber war es ausgesprochen. als von hüben und drü¬
ben um Tausende gesteigert wurde, bis die Schätzung über¬
schritten war und schließlich nur zwei Häuser um den Besitz
des Manuskripts kämpften, ein Frankfurter nnd ein Leipziger
Haus . DyH Frankfurter HauS ging weit über 200 000
hinaus , aber das Leipziger HauS siegte schließlich mit dem
Riesenangebot von

vermischtes
— Aepfelweinstener in Frankfurt . Im Magistrat der

Stadt Frankfurt wird nach einer ZectungSmeldung eine Aep
felweinsteuer vorbereitet ; eine diesbezügliche Vorlage dürfte
wohl demnächst den Stadtverordneten zu gestellt werden. Für
den Hektoliter dürfte nie Belastung 20—30 betragen.

— Anzeigenpreise in Moskau . Der Moskauer Sowjet
hat nunmehr ein ständiges Blatt für Handel hsrausgegeben,
in dem Privatunternehmer inserieren können. Für jede An¬
zeigenzeile sind 6000 Rudel an den Sowjet zu zahlen.

— Flucht eines Balntaspekulante ». Ein Ausländer,
der sich ausgezeichneter Beziehungen zu den Wiener Missionen
rühmte, wurde aus Wien  mit Schulden von 42 Millionen
Kronen, die er in Valutaspekulationen verlor, flüchtig. Um
22 Millionen wurde eine Wiener Banlfirma , um den Rest
Wiener Kaufieuie, mir denen er Lieferungsvenräge schloß,
geschädigt. ,

— Aeber eine Million Wohnungssuchende . Wie die
'Voss' Ztg. hört , beträgt nach eine .amtlichen Feststellung die
Zahl der Wohnungssuchenden in Deutschland wett über ,eine
Million ; allein schon in Berlin gibt es deren über 100 000.
Demgegenüber ist die Festellung interessant, daß die Zahl der
Wohnungen , die vor dem Kriege jährlich errichtet wurden,
über 200 000 beträgt, während diese Zahl jetzt im Laufe von
2 Jahren kaum erreicht wird.

— Ein Tänzchen im Schwurgerichtssaal dü frs als -in
Unikum betrachtet werden. Bor dem Schwurgericht in Bay - '
reuth war gegen zwei Männer eine Meineidssache anhängig.
Im Laufe der Verhandlung kam man auf den Unterschied
von Tanzen und „Changieren " zu sprechen, und um das dem
Gerichtshof und der Geschworenenbankklar zu machen, mußte
ein Zeuge, ein junger Bursche, ein Mädchen in den Arm
nehmen und flott „changierten" beide um den Verteidigertisch
herum. Auch ein Gendarm schritt anmutig im Tanzschritt
um den Tisch.

— Die Erdrosselung der Intelligenz . Bus einer Sta¬
tistik der Einkommensverhältniffe des Jahres 1913 im Ver¬
gleich mit den neuen Gehaltsbezügen des Jahres !921 er¬
gibt sich, daß die Steigerung in den Einkommensverhältniffen
im Zeitraum 1913—1921 betragen hat bet den gelernten Ar¬
beitern 928°/», bei den angelernten Arbeitern 1109°/o, beiden
ungelernten Arbeitern 1384°/», bei den Regierungsräien 440°/»,
bet den Obersekretäreu 490°/». Das Verhältnis verschlechtert
sich noch weiter zu Ungunsten der gehobenen Tätigkeit, wenn
man das Kindergeld in die Besoldungsiente etnbezieht. Bei
zwei»Kindern im Alter von 6—14 Jahren beträgt me Stei¬
gerung im gleichen Zeitraum bei den gelernten Arbeitern
990 °/», bei den angelernten Arbeitern 1l90 °/o, bei den un¬
gelernten Arbeitern 1484°/o, bei den Regierungräten 470 °/»,
bei den Obersekretären 570°/».

Letzte Drahtnachrichten.
Am das Kabinett Wirth.

Berlin , 22. Okt. Die sozialdemokratische ReichstagSsraktion
hat gestern gemeinsam mit dem ParteiauSschuß beraten. Die
Stellungnahme der Fraktion in der Frage der Regierungs¬
bildung, die das Recht der Entscheidung-über das Verbleiben
oder das Gehen deS Kabinetts Wirth allein dem Reichstag
zuerkennt, fand laut „Vorwärts " auch in dieser gemeinsamen
Sitzung einmütige Zustimmung.

Die Retchstagsfraktion der USP . nahm gestern zu der
Lage Stellung . Dem Kabinett Wirth kann nach Ansicht der
Fraktion die' Schuld au der für Deutschland ungünstigen
Lösung des oberschlestschen Problems nicht zugeschoben wer-
den. Ein Wechsel in der auswärtigen Politik würde die
verhängnisvollsten Folgen nach sich ziehen. ^ .

Wie die „Deutsche Zeitung " wissen will, sollen sich das
Zentrum und die demokratische Fraktion gegen das Kabinett
Wirth entschieden haben.

Was uns genommen wird.
Pari «, 22. Okt. Saint Brics stellt im „Journal " fest,

daß Polen durch die Teilung Obcuschlesten« 48°/», d. h-
973 000 Einwohner deS Industriegebietes zugesprochen wer¬
den. Polen erhält 82°/» der Kohlenförderung, 51°/° der
Kokserzeugung, 65°/, der Schmelzeisenerzeugung, 70°/, der
Stahlproduktion und die gesamten Zinkgruben.

Meucheljustiz in Portugal.
Mkdrid, 21. Okt. An« Lissabon wird gemeldet: Mini¬

sterpräsident Eranja , die Minister Machado Santo «, Tarlo«
! Mara , Tarlos FrettaS-Silva sind Opfer eines Attentats ge-
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worden. Der ehemalige Ministerpräsident kumba L«su ist
ebenfalls verwundet worden.

«in Hilferuf Irlands an den Papst.
London, 21. Ost. Denalera hat ein Telegramm an den

Papst gerichtet, worin er unter Bezugnahme auf eine Bot¬
schaft des Papstes an den König von England und auf die
Antwort des Königs au den Papst erklärt. daS irische Volk
sei sicher, daß die im Namen des Königs gesandien Zwei¬
deutigkeiten ihm nicht ' gerecht würden. DaS irische Volk
glaubt nicht, daß es dem britischen König Treue schulde. D,e
Unabhängigkeit Irlands sei formell von den gewählten Ver¬
tretern Irlands verkündet und durch die nachfolgende Volks¬
abstimmung ratifinert worden.

Schließung englischer Kohlengruben. *
London, 2l . Okl. Wegen der großen Produktionskosten

sind 6 Kohlengruben in Lar cashüe für unbestimmte Zeic ge¬
schlossen worden. Dadurch sind 10000 Verloren arbeitslos

geworden. Buch in einer anderen Grafschaft find 4 Kohlen¬
gruben geschlossen worden.

Ein Getzler-Hut.
Andernach, 21. Okt. Der Bürgermeister macht bekannt,

daß ans Beseht der amerikanischen Behörden die männliche
Bevölkerung der Stadt beim Spielen der amerikanischen Na¬
tionalhymne ihre Ehrenbezeugung durch Abnehmen der
Kopfbedeckung erweisen soll.

Letzte Surz .Meld «»rge«.
Auf den amerikanischen Botschafter in Paris wurde ein

erfolgloses Attentat verübt.
In Portuaal hat sich das neue Ministerium gebildet.
Ein Telegramm aus Durazzo meldet den Sturz deS

albanischen Kabinetts . Die Gründe werden nicht mitgeteilt.
Die Reparattonskommisston hat die Prüfung des Wies¬

badener Abkommens vollendet und in ihrer gestrigen Voll¬
sitzung die zu erteilende Antwort festgestellr.

Die Repataiionskommisstvn hat den Werl dcS Eigentums
der von Deutschland gebauten Echamung -Eisenbahn 8 <A.
auf 59 Millionen Goldmark festgesetzt.

In Breslau haben alle öffentlichen Gebäude aus Anlaß
der Genfer Entscheidung auf Halbmast geflaggt.

Wie die „Rore Fahne " mttteilt , wird m nächster Zeit in
Berlin eine Filiale der Russischen Bank eröffnet werden.

^,Die ungarische Regierung hat wegen der in der letzten
Zeit erfolgten großen Braudstistungen im ganzen Land das
Ctandrecht verhängt.

Die nächste Konferenz der einzelstnalltchen ErrährurigS-
minister findet vom 27. Vis 29 Oktober starr

Der deutsche Botschafter in Parts , Dr . Maier , läßt Mit¬
teilen, daß er gegen die Meldung über seine angebliche
Kanzlerkandidatur entschieden Verwahrung etnlegen müßte.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Zeitwslbg bedeckt, vorwiegend trocken und ziemlich mild.

, Hiezu eine Beilage : Unsere Heimat Nr . 1.

«mtltche Bek«uutm«sch»»G
Abgabe von Krankenmehl.

Das Krankerimehl für Oktober ist nunmehr eingetrof-
sen und können die Bro .karten zum Bezug von Weißmehl
für Kranke, Kinder und Personen über 70 Jahre abgestem¬
pelt werden. 1487

Nagold, den 2l . Oktober 1921. Odermnl : Münz.

HMMlis,
Dienstag , den 88. Okt . 1921

Nachmittag« 2 Uhr werde» ,»r
Raihaussaale zu Altrnstrtg folgende Hölzer aus den Stadt-
Waldungen versteigert : 1489

13 NW . MW u Jochen LMvlz M .-V . Kl.

ZW MW VW -, HW - Nd HopWtölM

Ni MlMkier Mchslz -Priige !.
Ttädt . KorstverwatlunK - Uteusteig.

Zum sofortiger« Eintritt wird noch eine

größere Anzahl

Mädchen
für leichte u dauernde Beschäftigung gesucht.
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3Eisenbahn-Waggonladungen
8LNL ./vi - - vi - r:ni - n

eingslroffen. Gewicht ver Decke über S Pfü . Größe ca 140/190 cm.

Ws per Me 32.- MM
Versand erfolgt von 2 Stück an per Nachn. Abgabe» nicht
über 10 Stück an einen Kunden. Wenn nicht entsprechend
Geld retour. i»«<

BttMMW Jos. Witt, MideoM Lderpsotz
Aeltestes  und größtes BersandgeschSst der Art am Platze.

Bei Husten,
Heiserkeit, Ver¬
schleimung hel-

. ienrapidu stchec1 vr 6o1ä»n'»
IHustenbonbons,
sVetlchen-u Sal-

miakp. stillen,
Hustentropfen,
yenchelhontg.

I.»» »- . Zu habe» bet:

verkaufe Dienstag mittag
um 1 Ahr eine 38 Wochen
trächtige gute 147g

Zug

H. Wagner , Rohrdorf.

PserDMuf
am nächsten Montag morgens
8 Ahr auf der Sladtpflege-
Kanzlei in Nagold . 1475

Nagold.

Abbitte.
Ich nehme die gegen Frl.

Rosa Hutz gemachlen Aus¬
sagen mit Bedauern zurück.
1477 Georg Wetzel.

WeiWU
Ein selbständiger 1471

Möbelschreiner
kann sofort eintreten bei

SchundL Göttisheim
Schreinerei, Wtldberg.

Tüchtiger selbständigerVins-reiitt
findet so ô t dauernde Be-
Ichästtgung bei 1492
Alber L StSbl-r
Baugeschäsi Ealw.

Ern 1474

Bildhauer-
Lehrling

kann sofort eintreten.
Möbelfabrik Schvepf.
Cm 15—tgjährrg. ehrliches

Wlhcii
wird auf 1. Noo. gesucht von

Frau Auguste Zaiser
Nagold.

»M M W» «

LehrMchw
gesucht!

Gut erzogenes und
williges 148S!

>nimmt in die Lehre

AHM Mel«
Nagold . M

Verkaufe
5 Stück
7 Wochen

alte, rassen¬
reine

1478Deutsche
UserhMde.

Georg Restle, Melde».
Metallbette »,.
Stahlmatratzen, Kinderbetten

direkt an Private,Katal S1S.frei
vsvllillödvUsdriX8nd1(r» r.)

Oberamtsstadt Nagold.
Die Stadtgemeinde Nagold bringt das 1438

in der Nagold,
vom Wiesengrundstück des Jul . Raas im Gewand Schleif-
müyle (mit befand. Grenzstein bezeichnet) bis zur Rohrdorfer
Markungsgrenze , etwa 1800 m lang , wml demjenigen im
Fabrikkanal davei, 450 m lang , aus 6 Jahre vom 1 Noo.
1921/27 am Mittwoch 26. Oktober nachm. 3 Ahr aus der
Sradtpflege -Kanzlet tm Aufstretch zur Wiederverpachtung,
wozu Pachtliebhaber, auswärtige mit entspcech. Vermögens-
auszvets versehen, hiemit eingeladen werd:-».

Stadpflege : Lenz.
_L - -- -- — - —- -- -

Nagold.

ver llSMe llsullÄsIlm
Einfache und dopp . Buchführung
Handels - und Wechseliehre
Kaufm . Briefwechsel
Kaufm . Rechnen
Stenographie — Gabelsberger —
Maschinenschreiben

beginnt am 1. Noo.  1921 . 1232
Anmeldungen auch für Einzelsächer erbeten au

Isolde Gut
Calwer -Straße gegenüber dem Schlachthaus.

qvkzyr wednonia.keu« ' dv Lcz

' c/ĉ ĉ/, Hs/m/s/r»

prek->i»Lnr>4.vlri<4coüiv»!̂ ew^ !o^ v88 !?»ös
kür 8taät - n Ickttnäkreis ktorrrksim:

808 LlarktvlLts!.

In keinem Haus
sollte fehlen:

Neues illustriertes

Kriiuterbuch.
Eine Anleitung z. Pflan-

zenkenntnis unt . besonderer
Berücksichtigung der in der
Heilkunde, tm Haushalt u.
in der Industrie verwende¬
ten Pflanzen , ssowie ihrer
Volksnamen. .

Mit vielen Textabbildun¬
gen u. 32 prächtigen Farb-
drucktasein dauerhaft ge
buüden nur 32.—.

Ferner wird empfohlen:

1 11111I ückii!
Praktisches

Hsilkräu'.erbüchlein
2 —

Vorrätig bei

K. V. Lsker
LuvhhälK . ^ LtKOlll.

M Mdkl
poliert, lackiert, oder gebeizt

werden wieder 1340

wie ne«
durch Reinigen u. Am'srischen
mit dem garant . unschädlichen

Awendkliz. sehr. Venz.

I/Mpe«8kkirill«j

krMerlMsiMell
' ewpkelilt

6.1V.Isisei-̂ agüik!.

11. f,

Bon größter Wichtigkeit ist:

Tis kcsetz Lber die
Wkmmfituer

-»llm Arbcitslchii.
Vom II . Juli 1921.

60 L

Tie MmmeilsttUk
»WArdeitslchNi

Aus der neuesten gesetzlichen
Grundlage darqestellt und«riäutett

von W . Keil, M. d. R.
— 4. verbesserte Auflage. —

2. 50.
Vorrätig bei *

-,tzh „ kl»«, - «i rr.

Die bekannten
Hölzle's 1481

sind vorrätig in der
Apotheke in Nagold.

v/enn
,8ieliire

MMkkiNktervrogerie
«ei »«

1̂ 91 K».Aolä

XnßsOtä. 1379

SetMssvIiöll
- -

''in Lmktii n vtzvLinIrt

, licksl !» «

ksller«. 8MWei»
LsLklorman
isteweii, rrIi»üW
WM W tWP
80tV!6 versostieäene

KesodM-Lktiliel
emMelilt

Kal-I köl'tZok

vernichtet verblüffend

tn
doppelstark, geruchlos.
Swothekenu,Drogerien

Niederlagen : Th. Schmtd,
Apotheke; Gebr . Benz,
Drogerie ; in Altensteig : Th.
Schtler,  Apotheke. 14

Weu eirrgetvosferr:kimleivv!
Hamburger Schiefertafel-

steinchen
machen zerkratzteSchieferiaseln

wie neu!
Wttr 40 Wfg.

Sei S . « . Zaiser.

Einen noch ganz neuen

Bettrost
hat zu ve,kaufen 1480
Emma Kühnle, Rohrdorf.

Verkaufe rotbraune 1483

HündiNs2V,.
jährg ., m.

Schönheits¬
fehler . oorzgl.

Haus - und Begleitk und.
Ich»«r,er ALIrr, Ka,»ld.



MMIIIllllllllNNlllllNNIIIIIIINIIIIIIINttilllilG

Am Sonntag, den 23. Okt 192s ^
nachm. HV» Ahr —

—  findet in der Seminarturnhall « ein —

VSilcher-AonzertZ
^ statt, mit Vortrag über Kr. Silcher von ^
—  1s . Profeffor Kladt -Stuttgart . ^
— ^ iezu werden die verehrl. aktiven u.passiven ^
— Mitglieder freundlichst«ingeladen, auch Nicht- ^
— Mitglieder haben Zutritt gegen einen Eintritts - ^
— preis von 3.3V Nlk. incl. Steuer. (Vorverkauf ^
— vonKreitag abinderBuchhandl . G.W .Zaiser ). ^
— Beitrittserklärungen nimmt der Kassier, ^
— SchneidermeisterWölber , entgegen. ^
^ 145S Der Vorstand. ^
^ ttk. l Die Mitglieder wollen als Ausweis ^
—  die Mitgliedskarte vorzeigen. ^

Lmi»v. BeMoerck Nagold.
Ich bitte die Herren Obmänner der OrtSoereine dringend,

die Sammlung der Kartoffel« für Wirtschaft!. Schwache
Wege« drohender Frostgefahr beschleunigt vornehmen
zu wollen und das Ergebnis hieher mitzuteilen.

, Gleichzeitig zeige ich zum Voraus an . daß am 30. ds . eine
Sitzung des GesamtauSschuffes

mit anschließender Mitgliederversammlung

^ Statt Karten.
8 Notfelden-Schönbronn.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 25. Oktober 1021
in daS Gasthaus zur „Linde" in Schönbronn freund-
lichst einzuladen.

Mtlieb Kohl»
Metzger

Sohn der
-f Jakob Friedr . Köhler

Mamermftr . in Rotfelden
1077 Kirchgang IS Uhr.

i Tochter des
Joh . Georg Stepper

Holzhauer in Lchönbronn

^5-r ^ -r -r !

p
?

1̂ 21

1478

statlfindet.
Sbhansen , 18 Okt. IS2I.

1493
Kleiner.

kilMok LW«I.8MII-, üiggolll.
8or »» t » K Ävi » ÄL . Oklvlaer

Haiterbach-Neunnifra.

llookrkits-kinlsllllng.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge¬

statten wir unS, Verwandte , Freunde und Bekannte
auf

Dienstag den 25. Oktober 1921
in da- Gasthaus z. „pchsen" in Höllerbach freund¬
lichst einzuladen.

Wilhelm Maser8 Marie MÄHI

4iiüi »ürl » g-sn.

Sohn deS » Tochter der
^ Georg Maser, Bäcker- 0  JohZ . Gulekunst, Bauer
AH meister in Haiterbach. 8 in Neu-Nuisra.

— Kirchgang */s12 Ubr. —
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
1434 entgegenzunehmen.

Beihingen-Haiterbach. ^

II.
«Lm 8av»tsg mittsg, so am Sie vreis.
Vs trotten sM sllo 4vor«. 5üor beim«tivve-
Vvm KM nnä vom rigMnertsI
lm KSKiv  rn Kümtriilgen im nevev 8ssl-.

Reiiree« Mk ll. SOei.

f
O

t

t

^ SIIH - ^ Hochzeits -Einladung.
vstorllsltiiiig

unter VMvIrkuvK cker Tiroler Kspells Noknloser,
wozu höfl. -inladet Kurleabanr.

Anfang 2.30 und . 7 30. !488

Der schwäbische
HeimatkalenderO22

ist zu M. 3.— vorrätig bei

G.W.Zaiser, Buchhandlung,Nagold.
klack 7jAknA6r ^ usbilciunß- (u. s . bei ? roi. vr . Lckls ^ er,
seinerreit Ke8 -1,ar . I LtuttZarl -Lerg , und als Obersrrt bei
Oek liokrat vr . Koemkelci , Sanatorium kür innere unä dler-
ven kranke , 8ckIok NornegA b. Ounäekkeim ) kabe ick mick

!u LtuttKsrt als
ksvdsrrt kür illverv llllll liierveililrsllüikvitvll

nieclerAelassen. 1412

Vr . mect . Lugen Leckler
vrdsilslr. 32 Msltestelle Lllgeostr.) I«I. 6393.

kSnt ^en-Bntersuckungen Künstlicke liökensonne.
rvreedstllllüM: 11—12n. 3—4, Ssmstsgs vor 11- 12'/-.

Wir beehren unS hiemit Verwandte , Freunde
DE und Bekannte zu unserer am 1473
DE Montag, den 24. Oktober 1921

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
DE „Sonne"in Haiterbach freundlichst einzuladen.
^ Mkkilh Bram8 Maria SaiW

sosSsssssssssooossss
8 . 8

M Küfer. ^ Tochter der M
DE Sohn detz-f JohS . Braun , g Friederike Kaupp DE
DE Küfer in Beihingen. F in Haiterbach. DE
DE Kirchgang ' /-12 Uhr. M
AE Wir ' bitten dies statt jeder besonderen Einladung AE
^ entgegenzunehmen. ^

Nagold. 1243

Gutes Salatöl
Mrs LGtbeMch

empfiehlt noch zu billigen P eisen
Sri.
41/

Versand nach auswärts.

Mise ArlMMer
von Mk. 80 — bis Mk. 160. -

Drilljacken
Wl.Leder-«.SMtMhllsev

in jeder Größe und bester Qualität

o

05 ^ ^ k.ll.«iiiäer8b!ickls
S 8onntsg,23.ükt. 1821  nsvlimV-2  Ulirs
o ru >8kdli « 88tz « ä II . HilNll8kIullt « ll . o
o tt«r bGDSG0GGGGDSGGGSGGS05

Zu noch äußerst billigen Preisen kaufen Sie

Waschseife, Lchmierseise L°
SeiseWilllier, Lsda, BleichBa

sswie alle anderen
Wasch- und Putzartlkel

Kkvr . üevr . Sisgolä . lei . 122.14»7

iru !?-8 Änvemmste 1ne
Wärme unü 8cksU i8okerenci, keuersicker unä nagelbar.
Voll- uncl Nokl8teine kür 17mks88ung8- unci ZckeiäevAncle.
Lbeobürtig 6sck8teinen unci rkeini8cken 8ckcvemm8teinen
Züäll.Xunskleinwvi ' rLS ttivlr L6o .piokrksim
kMjl ll. Lsg kr kkrvlläkrk, 8iai. Emmingenb. Kagollj

1831 ? ern8precker blagolcl kir 61.

e>m p f i e h l t

Uk.sdeskkk."
„vl ' llgSk ' ol ^ Mgeaad
äas Best « liie alle l iertz, des . 8ollwtzintz.
Fabilt̂ t vor Llloebsuveiebs u. rext äis I'resslusl jo Lokew Assss
»0. VorLÜxl. LrLktî oogsmittel oo«b kür Lioüsr, kksräs, 8vk»ks
llllü Lsoiocbeo. 6Iüo»eoä dsxotueliikt. Vom llsiebsmioist. kür
Lroäbr. o. Kuoärv. nom Vsrksok xsostlmixt. ? uket eu. L? k«l. Ä. 4.-

2u baden : bla ^ olcl : Oedr . öso 2, bötvenckroA. unä
Sers L Scdmicl ; ^ ltensteiK : Okr . Suixkaill jr . ;
Sösloxeo : lakob SroL ; Lddaimen : Kelller;
OültllnAen : 6 . 8cklmpk ; Halter back : -Ipotkeke ;
Nord : Slaälciroxerle W . 1-etscke ; lNötzloxen:
W . Kukmaul ; Oderkckvsnllork : NsnälunA 8plsk;

Wllllberx : kr . tzarle , loksnoes Küdler.

lövtziKirvLM« kedr. K«M, UsevI«!
Isl . 122.

lLvsoaroAerls
blavolä. i4».

?l» x « ia.

Gesucht
eine ^ rsu  zur Besorgung
der Putz u. Heizungsarbeiten
in den Kanzleiräumen . Be
lohnnng nach Vereinbarung.
Meldungen erbeten an die
1484 Kafienoerioaltung.

L-,

ügMr>ii8 liittel , IllMlll,
Lcke Nerrenberxer unä bleue 8traLs

Gut sortirrtes Lager iu Klüsen-, Schürfen-, Kleider-, Hemden-
- »nd Kettzengüojsrn.

Sämtliche Kedarfsartikel für di» Haushalt; große Auswahl in
i48s passenden Geschenke».

Decken Sie Ihren Bedarf , solange Vor
rat zu den alten Preisen vorhanden ist.

AMerdW-Lkd««»
So . Gottesdienst

am 23 Okt. (22. S n. Dr.) Vorm.
r/,1b Uhr Predigt Otto,. »/«It Uhr
KindersonalagrschuIe. lU Christen¬
lehre (s. Söhne), Abends Vg8 Uhr
Erbauu, gestünde im Bereinshaus.
Freilug,  L8.OK«.Feiertag Simoir
u Judas , zug!.monatI.Butz>agsan-
dacht oorm.Vzt VUHri.Derernshaus

Sv . Gottesdienst«
der M-thodtstevgemeiad«.
So mtag(Erntedankfest) vorm.
0 Uhr Predigt (I . Elfner),

i/zi l Udk Sonntagsschule, nachm-
2 Uhr Erntedanksestseier mit Ge¬
sängen, Deklamationen und An¬
sprachen, abds. 8 Uhr Erntedank¬
fest in Iselshausen bei Herrn Gottl.
Gras. Montag abds. 8V« Uhr
Gesangstunde. Mittwoch abds.
8 Uhr Gedetstunde in Nagold und
Gottesdienst ln Iselshausen bei
Herrn Gottl. Gras

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag. 23 Okt. '/-8 Uhr Rohr¬
dorf, Vr>0 Uhr Nagold. 2 Uhr An¬
dacht. Dienstagu. Freitag 6 Uhr
Rosenkranz.

, s
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